lung. 
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anflalsen ungensschen. Preis pro Finartei 3. — Auzwärts 
141. in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Dam burg: Haſenſtein und 


Br 


— Juſerate, pro Petit⸗Zeile 20 J, nehmen an: in Berlin: Sab K. Netemeyer u. Rud. Noſſe; 
ogler; in Frankfurt a. R.: G. L. Daube und die Jäger ſche b.; in Hannover: Carl Schüßler. 
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Abonnements⸗Einladung. 
Abonnements auf die Danziger Zeitung 
pro Juni nimmt jede Poſlanſtalt zum Preiſe 
von 1 Mk. 67 Pf. entgegen; Hieſige abon⸗ 
— der Expedition, Ketterhagergaſſe 
0.4. 


Telegramme der Danziger Aetizza. 
Berlin, 28. Mai. Das Abgeordnetenhaus, 
die Berathung heute wieder aufnehmend, er⸗ 
ledigte in erſter und zweiter Leſung fieben 
kleinere Geſetzvorlagen und beſchloß in zweiter 
Leſung die Geſetzvorlage, betreffend die 7 05 
und Unterdrückung von Viehſeuchen, die allein 
zu einiger Debatte führte, im Plenum vorzunehmen. 
Berlin, 28. Mai. Das Herrenhaus begann 
heute die Speeialberathung der Probinzial⸗Ord⸗ 
nung und nahm die Paragraphen bis zum Ab⸗ 
ſchnitt 5 meiſt nach den Beſchlüſſen der Commiſ⸗ 
fon an, die SS 18 und 31 unter Wiederherſtellung 
der Faſſung des Abgeordnetenhauſes. Bei Ab⸗ 
en (Provinzialrath, Bezirksrath) wird die 
ebatte dis morgen verlagt. Im Laufe der De⸗ 
batte erklärte der Miniſter des Innern, er habe 
ch nicht mit allen u der Commiſſion 
einverſtanden erklärt, ſondern nur geſagt, die 
Regierung widerſpreche nicht der von der Com ⸗ 
miſſion beſchloſſenen Conſtruetion der Probinzial- 
und Bezirksräthe. h 
Strehlen, 28. Mai. Wollmarkt. Es wur⸗ f 
den heute 300 Centner verkauft. Mittelwäſchen, 
Auftienlwollen 58 bis 65 Thlr., Dominial 76 Thlr., 
Aufſchlag gegen das Vorjahr bis 3 Thlr. 


Frankreich's Staatsſchulden. 

Angeſichts der Mifere, in der ſich unſere volks⸗ 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe befinden, und in Folge 
der unleugbaren Thatſache, daß Frankreich von der 
dein im Jahre 1873 ausgebrochenen Geſchäfts⸗ 
iftö unberührt geblieben ift, hat ſich in Deutſch⸗ 
land die Meinung gebildet, die Franzoſen hätten 
die Nachwirkungen des Krieges in ökonomiſcher Be⸗ 
Top ſchon fo gut wie überwunden und nament- 
llich ſei ihre finanzielle Situation eine ſehr günſtige. 
Der raſche finanzielle Aufſchwung Frankreich's if 
uA in der letzten Zeit häufig zur Begrün- 
dung von Kriegsbefürchtungen angeführt worden, 
aber dieſer Auff wung exiſtirt doch zum Theil nur 

in einem Vorurtheil. 
Schon in den letzten Jahren des zweiten Kaiſer⸗ 
reiches ging es mit den franzöſiſchen Staatsfinanzen 
gewaltig bergab, die Schuldenlaſt häufte ſich mehr 
und mehr und es fanden ſich keine neuen ergiebi⸗ 
gen Einnahmequellen. Vor dem Kriege, nämlich 
am 1. Januar 1870, hatte die conſolidirte Staats⸗ 
ſchuld Frankreichs bereits den Nominalwerth von 
11,516,469,222 Frances, wovon ca. 843 Millionen 
mit 4½ Procent reſp. mit 4 Proc., und der Reit 
von 10,673 Millionen mit 3 Proc. zu verzinſen 
waren. In Folge des Krieges wurde die Staats. 


(in feiner Schrift „Die fünf Milliarden“), daß von Rechte der Parteien dem richterlichen Ermeſſen 
der geſammten Steuerlaſt Frankreichs vor dem Preis gebe und 5 großen Mißbräuchen führen 
Kriege auf jede Haushaltung — 480 Perſonen auf könne; für die Beſtimmung, daß ſie beſonders für 
100 Haushaltungen gerechnet — an reinen Staats⸗ Länder, in denen die zeitweilige Trennung von Tiſch 
abgaben etwa 55 Thaler kamen, daß aber in Folge und Bett nicht beſtehe, ſehr zweckmäßig IE und ihre 
des Krieges die reinen Staatsabgaben allein auf Beſeitigung den Rechtszuſtand in Deutſchland mit 
mehr als 80 Thaler (alſo über 300 Francs) pro Rückſicht darauf, daß die im Weſentlichen denſelben 
Fee ge und Jahr geſtiegen find. Und dabei Zweck verfolgende zeitweiſe (uber von Tiſch 


3) Anleihe vom 27. Juni 1871 mit 2776 Mill. 
rans zu 5 Proc., emittirt mit 82,50 Proc.; end⸗ 
ich 4) Anleihe vom 28. Juli 1872 mit 4136 Mill. 

Francs zu 5 Proc., emittirt mit 84,50 Proc. 

Unter dem 2. November 1873 erſtattete der 

Finanzminiſter Magne einen Bericht über das Ne- 

ſultat der vier Kriegsanleihen. Er hob darin mit 

Recht hervor, daß die ganze Welt durch die 

leoloſſale Ueberzeichnung der letzten Anleihe in 

Erſtaunen geſetzt worden ſei, aber er konnte auch 

nicht verſchweigen, daß die aus den vier Anleihen 

neu erwachſene jährliche Zinſenlaſt Frankreichs 

396,765,246 Francs betrage. Er fügte ferner hinzu, 

daß die Bank von Frankreich während des Krieges 

dem Staate Vorſchüſſe im Betrage von 1530 Mil⸗ 


iſt, wie geſagt, die Steuerkraft des Landes geringer und Bett durch den Entwurf unberührt bleibe, zu 
einem ſehr verſchiedenen machen würde. Bei der 
Abſtimmung wurde der Streichungsantrag abgelehnt. 
Sodann trat die Commiſſion in eine Generaldebatte 
über den zweiten Abſchnitt (Verfahren in Ent⸗ 
| mündigungsſachen) ein, welche den Reſt der 
nicht gerade roſige zu betrachten. Wie enorm zum gengen Sitzung ausfüllte. Der Entwurf, welcher 
lionen Franes geleiſtet habe, welche mit 1 Procent Beiſpiel der Steuerdruck in Frankreich im Ver⸗ im — an die Vorſchriften des peeußtihen und 
zu verzinſen und wovon jährlich 200 Millionen zu gleiche zu andern Ländern iſt, ergiebt ſchon Fol⸗ des Bu iſchen Rechts für die Entmündigung ein 
amortifiven ſeien. Magne berichtete ferner, daß gendes eine Factum. In Frankreich werden, wie förmliches Prozeßverfahren vor den Landgerichten 
die eigenen Kriegskoſten Frankreichs mit Einſchluß angeführt, per Haushaltung jährlich über 80 Thlr. mit Anwaltszwang conſtruirt, erfuhr namentlich von 
der durch den Krieg veranlaßten Steuerausfälle an Staatsſteuern erfordert, im preußiſchen Staate dem ärztlichen Mitgliede der Commiſſion und von 
fi) auf 3, 739,318,000 Francs belaufen haben, dagegen nur 27 Thlr, alſo ungefähr ein Drittel Vertretern des gemeinen und des bayeriſchen Rechts 
wovon ein weſentlicher Theil auf die bei Ausbruch jener Summe. . 8 da das vorgeſchlagene Verfahren der 
des Krieges in den . vorhandenen Be⸗ Ein franzöſiſcher Nationalökonom — Alfo nie inge widerſpreche, Angelegenheiten in 
ſtände, welche der Nationalökonomie in Folge der Courtois — ſchätzt die in Frankreich während welchen verſchiedene Intereſſen in der Regel nicht 
Ereigniſſe ſelbſtverſtändlich verloren gegangen find, der Jahre 1860 bis 1870 emachten parniſſe, vorliegen, künſtlich in die Formen eines Prozeſſes 
erechnet werden muß. Zu den Kriegsausgaben das heißt alſo den wir y Zuwachs des kleide, dadurch dem rang widerſtrebe, 
ei dann nachträglich noch ein ſogenanntes Nationalreichthums, auf 30 illiarden Franes; unnöthigerweiſe viele Koſten verurſache und dahin 
„Liquidationsbudget“ fur die Wiederherſtellung des andere franzöſiſche Volkswirthe veranſchlagen den führe, daß in vielen Fällen, in welchen die Ent⸗ 
Kriegs⸗ und Marinematerials mit 173,242,000 Vermögenszuwachs Frankreichs auf jährlich etwa mündigung im Intereſſe des Geiſteskranken ſehr 
Francs, welche durch Inanſpruchnahme beſonderer 2 Milliarden Frances. Nehmen wir an, daß die wünſchenswerth ſei, dieſelbe zur Vermeidung der 
ilfequellen, Verkauf von Staatseigenthum ze. erſtere, günſtigere Berechnung die richtige fei, fo) Unannehmlichkeiten und Koſten nicht beantragt 
edeckt worden find, beziehungsweiſe gedeckt werden müſſen wir zu leich auch hinzufügen, daß die Stei⸗ werde Es wurde deshalb von mehreren Seiten 
Streichung des ganzen Abſchnitts, der überhaupt 

nicht in eine Prozeßordnung gehöre, beantragt, von 
anderen Seiten aber Beibehaltung des gemein⸗ 
rechthichen Officialverfahrens vor der Vormund⸗ 
ſchafts 4 oder dem Amtsgericht mit Beſtattung 


geworden. \ 

Wenn man dieſen Thatſachen gegenüber den 
natürlichen Reichthum, die großen commerciellen 
Hilfsquellen gt ai rent in Rech⸗ 
nung zieht, ſo iſt die Lage doch jedenfalls als eine 


gerung des Reichthums bei der erwähnten Ver⸗ 
mehrung der Steuern nicht mehr in dem gleichen 
Maße, wie früher, ſtattfinden kann und daß dem⸗ 

0 durch den Krieg do ein 
d Rückſchritt des franzöſiſchen Volkswohlſtandes her⸗ 
Need dan Milliarden Francs. Und 


lich der contractmäßigen Amortiſation von 200 
Millionen Francs pro Anno, Mach nicht weniger 


Annahme gerechtfertigt, daß Frankreich noch großer nöthiger ſei, da häufig entgegenſtehende Inter⸗ 
und dauernder Anſtrengungen bedürfen u ti 


wärtig jährlich erforderlichen 1033 Millionen Fres. wenn es ruhig an der Fortentwickelung feiner Ver⸗ werden; 190 Verweiſung des Verfahrens vor die 
erreicht werden; ſie genügen lediglich zur Amorti⸗ Ker e arbeiten kann, auf finanzielle und politiſche] Amtsgerichte { } 
perimente darf es ſich nicht einlaſſen. gele enheit der 3 vor dem oberſten 


i ei die ganze Rechts ⸗ 
Staatsſchuld und zur Verzinſung der geſammten Dentſchland⸗ 5 ze Re 


ormen auch 
N. Berlin, 27. Mai. In der geſtrigen u einer Ab⸗ 
Sitzung der ang ee wurden zunächſt 
die ai, übrigen Paragraphen des Abſchnitts über 
das Eheverfahren erledigt. Eine lebhafte Debatte 
entſpann ſich über den $ 557, welcher dem Gericht 
die Befugniß ertheilt, die Ausſetzung des Ver⸗ 
fahrens über eine Eheſcheidungsklage oder 
über eine Klage auf Herſtellung des ehelichen Lebens | greifende prineipielle Aenderungen an den Beſchlüſ⸗ 
für die Dauer von höchſtens einem Jahre an⸗ ſen des Abgeordnetenhauſes nicht vorgenommen. 
r nic wenn es die Ausſöhnung der Parteien Als erheblichſte Modification iſt zu erwähnen die 
ür nicht unwahrſcheinlich erachtet. Gegen dieſe Wiederherſtellung der Regierungsvorlage in § 2. 
Beſtim nung wurde geltend gemacht, daß ſie die Das Abgeordnetenhaus hatte hier in Conſequenz 
CCCP 
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traf, als hört ich die Engel des Himmels ſich um 
eine Selige drängen, die ſie ſchon aufgegeben. Ihre 
Glieder bebten, und von den Wangen wich das 
brennende Blut nicht mehr. 

„Geſegnet ſei mir die Räuberin, die mich an 
mich ſelber zurückgegeben —“ 

„Wor's keine Diebin an fremdem Gut? 

„Es war die Eignerin, die ſich an den Ihren 
vergriff.“ 

„Aber es war Verirrung —“ 

„Dich verirrend haſt Du den Weg gefunden!“ 

Lege A mie vor den Heiland hin, daß ich 
die Wahrheit wiſſe. Laß mich das meine daneben 
legen, daß Du wiſſeſt, ich ſei Dein Geſchöpf, Dein 
Kind, Deine Magd von heute an immerdar.“ 

„Nimm fie beide zu Gnaden an, Sohn des 
barmherzigen Gottes! Du biſt über uns, in uns 
ſo ſei Du der Prieſter, der mir die Gattin giebt.“ 

„Der mir den Gatten ans Herz legt — mein 
Saut e St gt mehr. 30h 

röbel erzählte nicht mehr. war län 

ſtehen geblieben, denn der Freund lehnte an an 
Baume, ohne meine Anweſenheii zu beachten. 
Seine Bruft hob ſich in gewaltigen Schlägen, 
fein Antliz war dem Firmament zuge⸗ 
wendet, wie eines betenden Hohenprieſters. 
Die Symphonie von Stammeln, Sclochzen, 
Weinen, Lachen, die er geſchildert, tönte noch eine 
Weile in ſeinem Innern weiter, und ich ſtörte ihn 
nicht. Weiter hatt ich auch nichts zu erfahren. 
Was nun noch kam, gehörte dem alltägigen Gange 
des Lebens an. Er hatte ſein Weib gefunden, und 
mir erzählt zu haben, wie er's > erfüllte 
mich mit tiefer Verpflichtung. 8 war nicht in 
der Stimmung, dieſen Tag mit ihm bei Hamfrieden 
in akademiſchem Stile zu beſchließen, und er war 
es ſicher noch weniger. 

9 nahm Abschied 1 derſelben Stelle, wo 
er geſchloſſen hatte, und bat ihn, ſeine Gattin 
meiner tiefſten Verehrung zu verſichern. 

Noch einmal wandte ich mich um im Dorfe. 
Da ſah ich die herrliche Geſtalt des Freundes, 
ſcharf an den Goldgrun des Abendhimmels hin⸗ 
gezeichnet, auf dem Grenzraine ſtehen. Ueber der 


entwickelung dahin gegangen, feſte 

ür dieſes Verfahren zu ſchaffen. 
immung kam es noch nicht. 

[Berlin, 27. Mai. Der von Hrn. v. Wins 

ter feld erſtattete Bericht der Herrenhaus⸗Commiſ⸗ 

ſion über den Geſetzentwurf, betreffend die Ver⸗ 

waltungsgerichte, liegt nunmehr auch vor. Wie 


ewachſen, während das Territorium Frankreichs, N { 
f ſchon früher erwähnt, hat die Commiſſion tief ein⸗ 


ſchuld, wie bekannt, ſehr bedeutend vermehrt, und | ſowie die a geringer geworden ift, 
pe zunächſt durch Anleihen in folgendem Nominal- | folglich auch die St 
etrage: 1) Anleihe vom 23. Auguſt 1870 mit] E 
804,586,400 Francs zu 3 Proc., emittirt mit 60,60 
roc.; 2) Anleihe vom 27. October 1870 mit 250 
illionen Francs zu 6 Proc., emittirt mit 85 Proc.; 


Mächte der Liebe. 5 

Novelle von Albert Lindner. 

8. Fortſetzung und Schluß.) 

N „Ich kniete, nahm ihre Hand in die meine und 

wußte mir nichts im erſten Antriebe meines Herzens, 

das wie von fürchterlichem Druck erlöſt war, und 

| in der Abſpannung meines Gehirns, das ſeit der 

| Treppenjagd von dem Gedanken an das Schallloch 

| eritten wurde wie das Roß von einem wahnſinnigen 

„ich wußte mir nichts, als daß ich das Crucifix 

auf dem Altar ſuchte und meine armen wenigen 

Gedanken dort nieberföhrieg, bis ich mich der 

Hilfloſigkeit meines Mädchens erinnerte 

| „Unwillkürlich ſucht ich im in Nane umher, 

da erblickt ich die Sakriſtei. Ein nderer als ein 

A Geiſtlicher hätte ſich nicht jo einfach helfen können, 

| ich aber wußte ſchon, daß, wenn hier Waſſer zu 
} 
| 
| 
| 


re einen 21 But ausſtieß, die eine 10 
1100 langſam auf die Bruſt legte und die Augen | Ihmüde wie ein köſtliches Kleinod!“ 
aufſchlug. 
1 80 Glück durchzittert ſtand ich beobachtend 
inter ihr. 
ö „Sie blickte nach den Lichtern mit dem naiven 
ſtarren Blicke eines erwachenden Säuglings, der 
ohne 1 auf etwas Fremdes blickt. 
„Plötzlich machte ſie eine Bewegung, ſchien ſich 
im Raume zu orientiven, richtete ſich auf die eine 
Hand auf und legte die andere vor die Stirn. 
„Sie begann flüfternd vor ſich hin zu reden. 
Ich lauſchte. 5 
„Der Thurm — die Glocken — die Balken 
— hab’ ich das Alles nur geträumt? War er 
nicht bei mir? Und nun bat er mich doch noch 
einmal geſehen! Und die Scham hat mich noch 
immer nicht tödten mögen! Was hab ich gethan 
Fan der Welten, was hab i geſtern gethan! 
enn ich nicht irre, wollt' ich vom Thurme 
ſpringen. Mein Gehirn iſt wie ausgebrannt — 
er wird fort fein, um Hilfe für mich zu ſuchen —“ 
„Ihr Auge fiel abermals auf den Altar. Sie 
nahm raſch die Stellung einer Knieenden an und 
ſtreckte die Arme nach dem Gekreuzigten. 
„Nun brachen die Thränen über ihre Wangen. 
„Gib mir zu tragen, was ich ertragen kann, 
n Einfall. mein Herr und mein Vater! Ich will deiner Ruthe 
5 eilte nach der Sacriftei gar und fand, nicht mehr entfliehen. Züchtige mich für meine 
was ich dort vermuthet hatte: ie Streichhölzer des] Sünde ein Leben lang, ich will ſtillhalten. Stelle 
Küſters. Damit brannt ich die beiden Wachskerzen[ den Mann neben mich hin, an den ich mein Herz 
N laß ihn gehn, wo ich K laß ihn 8 a 
raſten, wo ich raſte, und Du ſo ft. ſehen, wie „Aber ſei barmherzig, mein Karl, und ſage 
freudig ich mich peinigen will an feinem Anblick! mir, ob es Mitleid iſt, wenn Du von Liebe rebeft 
Und daß es voll fe das Maß deines Zorns, gieb ihm Um Gottes Barmherzigkeit willen, kein bloßes 
das Herz den Widerwillen, und den Ekel, und den Mitleid! Es iſt zu wenig, mich zu entſühnen, aber 
Abſcheu, und den Haß, gieb ihm von Allem, ſoviel Gale genug, daß ich Dir ewig grolle, weil Du den 
ich verdient habs turz vom N verhindert haft. 
„„Und nun laß dieſes Gebet das Opfer ſein, 55 mah i ſei die Stunde, da ich an deinem 
das Dir genüge für die Schuld dieſes Weibes. Munde mich losküßte von deiner ſeelenloſen Schwe⸗ 
Wie Du es vernahmſt, To blaſ es in das ewige ſter“ — ſtieß ich in flammender Zärtlichkeit nun 
Nichts mit Deinem heiligen Odem. Hier lieg ich heraus. Zwiſchen meinen Händen ruhten des 
118 und flehe zu Dir: Laß ſie gehen, wo ich gehe, ädchens Wangen, und ein 1 * und ein Wei⸗ 
aß ſie raſten, wo ich raſte, und Du ſollſt ſehen, wie nen hub auf ihrem Geſicht an, jo wie ich weiter 


Wu daz es nicht nerbient. Ich bin nid 

„Ich hab' es nicht verdient. in nicht 
ſchön, mein Karl, Du ſiehſt es doch, und dazu die 
Sünde des erſtohlenen Glückes — ich war fo irr 
und wirr geworden in meiner Seele. Hätt' ich 
De Stunde wieder aus meinem Leben! Sie 
wird —“ 

„N95 fühlte, wie ſie ſchauderte. 

„Sie wird wie ein Folterbett fein, auf dem 
ich N mein Leben lang, wenn — nicht —“ 

„Wenn Joſepha?“ 

„Es giebt nur einen Lebendigen, der mir 
helfen kann, der Erinnerung den Stachel zu nehmen.“ 

„Ihre Stimme wurde leiſer. 

„Es giebt nur ein Mittel, die heilige Natur 
e öhnen, die ich ſo tödtlich beleidigt habe. Dies 
Mittel, Karl, wenn die Liebe der Liebe hilfe —“ 

„Sie warf die Arme um meinen Nacken, und 


ſo ſchluchzte 1 weiter. 


nden war, es in den Abendmahlsgefäßen oder im 
er des Küſters geſucht werden mußte, 
der bi € Gate 10 — nt Ein rg 9 
1 e mich nicht getäuſcht. Ein kärglicher 
15 ſich vor, und 4 — es auch abgeſtanden 
war, A een ch kalt. 5, 
ie in den Becher tauchend, netzt i 
die Schlafe der ee 5 wie ich ihr 
dabei voll ſeliger Rührung in das bleiche Geſicht 
blicke, eg einen ſeltſamen Einfall 
u 


Reft 


au die 2 dem Altar ſtanden, und rückte ſie, das 

| des Erlöſers zwiſchen ihnen, dis an den Rand 
| 32 ee ht einmal da d 

ö 5 e nicht ein daran gedacht, welche 

| Wirkung der feierliche Anblick des Se 12 

die geftörte Seele der Erwachenden ausüben werde; 

denn, wie du ſogleich hören wirſt, wirkte er däm⸗ 

pfend, beruhigend un ausgleichend auf die Er⸗ 

regte. Der Einfall war meinerſeits weiter nichts 

als das Bedürfniß, die feierliche Stimmung, in 

no war, durch ein äußeres Zeichen ſymboliſirt 

zu ſehen. f 
„Eben war ich herab und zurückgetreten, als 


* 


mit, 
ſollte 


ſeiner Stellung zur Frage der Beibehaltung der] Forderer gegeben und ſpäter ſogar von dieſem 
Regierungsbezirke die Einführung von Bezirks⸗ zurückerhalten. — Fürſt Bismarck fonte aber nicht 
Verwaltungsgerichten für jeden Regierungs⸗ dem Beiſpiele Cavour's, ſondern gab den Brief 
bezirk am Sitze des Regierungs⸗Präſidenten abge⸗ einfach den franzöſiſchen Behörden und das ſchließ⸗ 
lehnt und in dem $ 2 die Beſtimmung aufgenom⸗ liche cid war, daß Louis Jourdan, der ſchon 
men, daß für jede Provinz ein oder mehrere Pro-] von verſchiedenen geiſtlichen Corporationen theils 
vinzialverwaltungsgerichte mit örtlich abgegrenzter durch Drohungen, theils durch demüthige Bitten 
Competenz beſtellt werden ſollten. Die Herrenhaus⸗JGeld erpreßt hatte, zu einem Jahre Gefängniß 
Commiſſion erachtete aber die Wiederherſtellung] verurthetlt wurde. 
der Regierungsvorlage als eine Gonfequenz ihrer — Der diesjährige 3. Seminarlehrertag 
durch die Organisation der Bezirks- und Provin⸗ wird am 29. September eröffnet werden und bis 
zialräthe zur Provinzialordnung gefaßten Beſchlüſſe. 2. October dauern. Der Cultusminiſter hat mit 
Außerdem iſt noch hervorzuheben, daß die Herren⸗ Bezug darauf die Provinzial⸗Schul⸗Collegien an⸗ 
haus⸗Commiſſion, indem fie der von dem Abgeord⸗ gewieſen, in den Seminarien für dieſe Zeit keine 
netenhauſe beſchloſſenen Streichung des Titels von] Prüfungen anzufegen. 
der Staatsanwaltſchaft zuſtimmte, doch für noth⸗ em „Frk. Journ.“ wird von hier tele⸗ 
wendig hielt, den oberen Verwaltungsbehörden in graphirt: Trotzdem von Petersburg aus der 
ausgedehnterem Maße, als dies das Abgeordneten Abſchluß eines Concordats geläugnet wird, ſol⸗ 
haus gethan, die Möglichkeit zu gewähren, das öf⸗ len dennoch betreffende Verhandlungen zwiſchen 
fentliche Intereſſe wahrzunehmen. Es wurde des⸗ Rußland und dem Vatican age und in Folge 
halb dem § 44 ein neuer Abſatz hinzugefügt, nach der Hingabe Polens an Rußland gegen die Bedin⸗ 
welchem der Regierungspräſident bzw. der Reſſort⸗ gung milder Behandlung der katholischen Kirche in 
Miniſter in geeigneten Fällen auch ohne Antrag Polen günſtigen Verlauf nehmen. 
einer Partei einen beſonderen Commiſſarius zur — Bei den im landwirthſchaftlichen Miniſterium 
Wahrnehmung des öffentlichen Intereſſes für die durch eine Commiſſion ſtattgefundenen Berathungen 
mündliche Verhandlung beſtellen kann. — Es war über die Hebung der e wurde auch die 
vorherzuſehen, daß die von der Herrenhaus⸗Com⸗ Frage wegen der Art und Weiſe der e 
miſſion zu dem 1 etze vorgeſchlagene von vorzüglichen Zugthieren discutirt. Als ein de⸗ 
Aenderung der Vertheilung der 19 Millionen ME. achtenswerthes Material für die Berathungen liegen 
Berichte der landwirthſchaftlichen Centralvereine 
vor, welche der Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten eingefordert hatte. Für 
dieſe Berichte war von dem Miniſter auch die 
Frage geſtellt worden, ob nur bäuerliche Beſitzer 
oder auch größere Gutsbeſitzer für gut gezüchtete 
Thiere Prämien erhalten ſollten. ie Berichte 
der landwirthſchaftlichen Centralvereine weichen 
vielfach von einander ab. Der oſtpreußiſche 
Centralverein verlangt für beide Theile gleiche Be 
handlung. Der weſtpreußiſche Centralverein bringt 
für beide Prämiirung in Vorſchlag, aber in getrenn⸗ 
ten Concurrenzen. er Centralverein für Poſen 
ſchlägt eine regelmäßige Prämiirung für die bäuer⸗ 
lichen Beſitzer vor, verlangt aber für die Gutsbeſitzer 
ab und zu beſondere Prämiirungen aus Staats⸗ 
mitteln. Es wird außerdem das Verlangen ger 
ſtellt, daß die Prämiirung und . 5 die Schauen 
der Gutsbeſitzer von denen der Bauern getrennt 
werden. Die Anſichten aus der Provinz Pom⸗ 
mern gingen dahin, daß ſtatt der Prämien bei 
Schauen der Staat Zuſchüſſe zur Ein ührung von 
uten, für die e Verhältniſſe paſſenden Vieh⸗ 
tämme bewillige. Die gekauften Thiere ſollen mit 
der Verpflichtung zur Nachzucht verſteigert werben. 
Die Centralvereine der Provinz Brandenburg em⸗ 
pfehlen, daß nur ſolches it, f. welches von bäuer⸗ 
lichen Wirthen gezüchtet iſt, Prämien erhalte. 1 
9 die Bildung von Stier⸗Genoſſen⸗ 


5 die Unterhaltung der Staatschauſſeen den ein⸗ 
eitigen Vertretern der Intereſſen der öſt⸗ 
lichen Provinzen noch nicht genügen würde. 
Herr von Kleiſt⸗Retzow hat, unterſtützt von 27 
Mitgliedern des Herrenhauſes bereits den Antrag 
gene, von den der Dotation von 15 Millionen 
urch das Abgeordnetenhaus hingugefügten 4 Mil⸗ 
lionen Mk. auf die Provinzialverbände von Preu⸗ 
ßen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien 
und den Stadtkreis Berlin eine Million vorweg 
zu vertheilen. a 
* Die „Germania“ findet es auffallend und 
beklagenswerth, daß die Katholiken in Belgien 
bei den fortwährenden „Proceſſionsſtörungen“ 
nicht zur „Selbſthilfe“ greifen. Ihr ſcheint der 
Fall der Nothwehr gegeben „und damit das Recht, 
die von liberaler Frivolität geübte Gewalt wiederum 
mit Gewalt — und nöthigenfalls mit organiſirter 
Gewalt — zu vertreiben.“ Eine unverhülltere 
ned zum Bürgerkriege iſt nicht denkbar. 
Und das geſchieht in einem deutſchen Blatte zu 
einer Zeit, wo die deutſche e an Belgien 
die Forderung ſtellt, daß es den Einmiſchungen 
ſeiner Staatsangehörigen in 140 innere An⸗ 
gelegenheiten al ands er thue! Es 
genügt, dieſe Thatſache ae en, um klar zu 
machen, daß es mit der in Rede ſtehenden Leiſtung 
des Berliner ultramontanen Blattes wohl in 
erſter Linie darauf abgeſehen iſt, der eigenen Re⸗ 
gierung Verlegenheiten zu bereiten. Und noch 
ein anderer Zweck liegt nahe. Die „Proeeſſions⸗ 
ſtörungen“ finden zur Zeit nicht nur in Belgien, 
ſondern auch in Deutſchland ſtatt. Tag für Tag 
iſt in der clericalen Preſſe zu leſen, daß durch die 
von den Behörden ausgehenden Proceſſionsverbote 
der Katholik an der Ausübung ſeines guten ig 
tes gehindert werde. Wenn aber der belgiſche 
Katholik das Recht hat, der „liberalen Frivolität“ 
ganiſirter Gewalt“ entgegenzutreten, warum 
er deutſche Katholik nicht das gleiche Recht 
für ſich in Anſpruch nehmen können? Man ſieht, 
unſere Ultramontanen fangen an, des vielgerühmten 
„paffiven Widerſtandes“ e ie werden. 
— Bei der Attentats⸗Affaire Wieſinger er⸗ 
innert die Wiener „Preſſe“ an eine Geſchichte, die 
ich im Jahre 1872 zutrug. Damals richtete ein 
harmaceut in Paris, Namens Louis Jourdan, 
an den Fürſten Bis marck ein Schreiben, in dem 
er von Letzterem eine Summe von 40,000 Francs 
verlangte als Erſatz für den Schaden, den ihm 
der Krieg, deſſen Urheber Fürſt Bismarck, zugefügt. 
In dem Briefe ſtützte ſich Jourdan auf das Bei⸗ 
ſpiel eines ſeiner Vorfahren, der einmal an den 
Grafen Cavour mit der Frage herantrat, welche 
Strafe er über die 1 verhängen würde, die 
ihn ruinirt hat. „Ich würde ſie tödten,“ ſagte der 
italieniſche Staatsmann. Nun das habe Jourdan's 
Vorfahre nicht gethan, aber dafür von Cavour 
40,000 Francs verlangt, um ſich wieder zu ran⸗ 
giren. Dieſer habe ſie wirklich dem ſeltſamen 
ARE CT ee eee eee eee eee 
Landſchaft brach der Friede des Abends an, ein 
anderer Friedenshimmel ſtand mitten innen, ſo 
oß wie ein Menſchenherz, größer nicht, aber 
eliger: er ſtand im Herzen des Mannes auf dem Hügel. 


nach 
admiral John L. Worden, befehligte im ameri⸗ 
kaniſchen Kriege den durch ſeine Kämpfe mit dem 
„Merimac“ berühmt gewordenen „Monitor“. Das 
Stagg gif des Geſchwaders iſt der 17 
ainz, 21. Mai. Der hieſige Feſtungs⸗ 
Gouverneur hat den Soldaten, uit eben⸗ 
ſowohl wie Gemeinen, bei 14 Tagen Arreſt verbo⸗ 
ten, fernerhin in der Reſtauration „Zur Stadt⸗ 
Erweiterung“ zu verkehren oder dort Bier u. dergl. 
Alimente holen zu laſſen, weil dieſes Local von den 
Social-Demokraten beſucht wird. Die Social⸗ 
Demokraten haben dagegen beſchloſſen, alle hieſigen 
Gewerkſchaften zu erſuchen, ihre Standquartiere in 
der gemaßregelten „Stadt⸗Erweiterung“ zu nehmen. 
Braunſchweig, 27. Mai. Die von mehreren 
Zeitungen gebrachten Mittheilungen über Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der een und braun⸗ 


Mein Mann verließ die Leiter, die er brum⸗ 
mend auf die Schulter nahm. Da er grob war, 
wurde ich unhöflich, worauf er mich plötzlich an⸗ 
uhr: 


das Großkreuz der Ehrenlegion beſitze, würden Sie 
mir nicht ſo begegnen. 

Wie? was bedeutet dieſer Scherz? 

Sehr einfach; ich war Juſtizminiſter, Conſeils⸗ 
präſident, Präſident des Staatsrathes und des 
Rechnungshofes 
87 7 75 verließen einander als die beſten 

eunde. — 

Das rapide Avancement dieſes Herrn wird 
einigermaßen erklärlich durch eine Notiz, die der 
gene mehrere Monate ſpäter in ſein Tagebuch 

reibt: 

„Mein Hauseigenthümer, der geweſene Juſtiz⸗ 
miniſter, erzählt mir, daß die Domeſtiken in Athen 
ihre Stellung nur als eine vorübergehende betrach⸗ 
ten. Sie lieben es, bei Fremden zu dienen, um 
hoffen franzöſiſch und engliſch zu lernen, denn ſie 
hofften Alle, Deputirte und Miniſter zu werden 
und wollen ſich darauf vorbereiten. — — 

Und das N daß trotz alledem die Por⸗ 
tefeuille's eine geſuchte Waare find, ſelbſt unter 
den ſogenannten „anſtändigen“ Leuten, erklärt un⸗ 
ſe rem Diplomaten ein anderer Bekannter — na⸗ 
türlich auch Exminiſter. 

Sie u erzählt die helleniſche Excellenz, 
wie arm unſer Land iſt und von unſer Budget 
von 24 Millionen jährlich ein Deficit von 2—3 
Millionen aufweiſt. Trotzdem haben wir weder 
eine ernſte Armee noch eine Marine! Die Ad⸗ 
miniſtration, die Polizei und die Juſtiz kennen 
Sie ja! Wir geben nicht über 200,000 Franken 
für öffentliche Arbeiten aus. Und dieſes Land hat 
ein jährliches Budget von 12— 14 Millionen — 
rathen Sie wofür? ... Für Penſionen! 
Jeder Bürger, der ein hohes Staatsamt beklei⸗ 
det, lebt von da ab auf Koſten des 
Landes. Wer die öffentlichen Aemter nur beſucht 
Pes ſteht ſchwerlich in dem großen Buche der 

enfionen. Jeder Minifter — und Sie willen ja, 


Aus dem Tagebuch eines Diplomaten. 
Henri d' Ideville gab vor einigen Jahren 
„Tagebücher“ aus Rom und Turin heraus, welche 
zwar ſehr picant waren und darum großes Aufſehen 
erregten, aber auch die fernere Verwendung des 
franzöſiſchen Diplomaten im öffentlichen Dienſte 
unmöglich machten. Herr Thiers ſtellte ihn noch 
als Präfect in — Algier an, die Regierung der 
„moraliſchen Ordnung“ konnte ihn ſelbſt dort nicht 
dulden und berief ihn ab. Soeben hat Herr d'Ide⸗ 
ville ein „Tagebuch eines Diplomaten in Deutſch⸗ 
land und Griechenland“ herausgegeben. Das leßz⸗ 
tere Land — wo König Georg vor Kurzem gleich 
Don Amadeo ſeine Koffer packen wollte — iſt po⸗ 
litiſch I wenig bekannt, und doch find die dortigen 
Verhältniſſe ſo intereſſant, daß die Mittheilungen 
des Buches höchſt dankenswerth ſind. Sie ſind 
zwar meiſt anekdotenhaft, aber die Anekdote wirft 
erade auf Verhältniſſe, wie ſie dort exiſtiren, oft 
das hellſte Licht. Ein Feuilletoniſt der „Frankf. 
Ztg.“ theilt aus dem Buche folgende intereſſante 
piſoden mit: f . 
„Am dritten Tage meiner Aukunft nach einer 
längeren Promenade in der Stadt fand ich beim 
Nachhauſekommen im Zimmer meiner Frau ein 
altes Männchen, das, in Hemdärmeln auf einer 
Leiter ſtehend, meine Bilder hübſch von der Wand 
nahm und ſich dann mit den Nägeln zu ſchaffen 
macht 


Ah, mein Freund, ſagte ich, was treiben Sie 
denn da? 
36 leide nicht, daß man meine Wände zu 
Grunde richtet. Wozu ſollen Se alle dieſe 
Dinge? Ich will Ihnen einen Rath geben 
Ab, Sie ſind der Eigenthümer, mein theurer 
Herr! Sehr gut. Seien Sie vor Allem ſo freund⸗ 
lich, herabzuſteigen und mein Zimmer zu verlaſſen. 
Später werde ich Ihnen den Schaden vergüten, 
den ich etwa anrichte. 


ſtimmte. 


Aber, mein Herr, wenn Sie wüßten, daß ich] P 


ſchweigiſchen Regierung betreffend das angeblich 
zwiſchen dem 


ſtändig unbegründet bezeichnet. 
Holland. 

Amſterdam, 27. Mai. 
Sitzun 


Prägung e wird, verworfen. Das gol⸗ 
dene Zehnguldenſtü 

6,048 Gramm iſt hiermit zur Standardmünze er⸗ 
hoben. Der Ausfall erregt allgemeine Befriedigung 
und bewirkte eine ſteigende Tendenz in den Cour⸗ 
ſen für fremde Wechſel. Somit iſt nunmehr auch 


für Holland von der dortigen zweiten Kammer die 


Einführung der Goldwährung acceptirt worden, 
Holland gehörte bis jetzt zu jenen wenigen Staaten, 
welche die rare Silberwährung beſaßen, 
im Gegenſatze zu den Staaten mit ausſch 


das Deutſche Reich kann es nur erfreulich ſein 
wenn einer ſeiner Nachbarſtaaten zur Goldwährung 
ſich entſchließt und hiermit zu den Grundſätzen des 
deutſchen Reichsmünzgeſetzes ſich bekennt. Es wird 
durch die allmälige Einführung der Goldwährung 
auf dem europäischen Feſtlande unzweifelhaft eine 


der Doppelwährung, geübt 


in England, Deutſchland und Holland zur Geltung 
gelangt ſind. B. B.⸗Z.) 

Schweiz. 

Bern, 24. Mai. Das Ergebniß der geſtrigen 
Volksabſtimmung über die zwei neuen Bundesge⸗ 
fege, betreffend Givilftand und Ehe und das poli⸗ 
tiſche Stimmrecht der Schweizer Bürger, liegt nun 
vollſtändig vor. Nach ihm iſt das Civilſtands⸗ und 
Ehegeſetz mit etwa 210,000 gegen 203,000 Stim⸗ 
men angenommen und das Stimmrechtsgeſetz mit 
etwa 205,000 gegen 200,000 Stimmen verworfen 
worden. Für die Annahme beider Geſetze ſtimmten 
mit überwiegendem Mehr: Zürich, Bern, Glarus, 
Baſelſtadt, Baſelland, Schaffhauſen, Appenzell A. 
Rh., Thurgau und Genf, während Luzern, Uri, 
Schwyz, Obwalden, Nidwalden, Zug, Freiburg 
und Appenzell J. Rh., alſo die ganze ultramontane 
Schweiz, zu der ſich Waadt geſellte, die Haupt⸗ 
ſtimmcontingente für ihre Verwerfung lieferten. 
In den übrigen Cantonen hielten ſich die Anneh⸗ 
menden und Verwerfenden ſo ziemlich die Wage. 
Aargau hat das Civilſtands⸗ und Ehegeſetz mit 
19,017 gegen 18,098 Stimmen angenommen, das 
Stimmrechtsgeſez dagegen mit 18,897 gegen 
18,093 Stimmen verworfen. Wacker hat ſich 
Appenzell A. Rh. gehalten, das mit 8365 Ja gegen 
3211 Nein für das erſtere Geſetz und mit 7951 
Ja gegen 2923 Nein für das letztere Geſetz 
Daß Solothurn, welches bei cantonalen 
Abſtimmungen immer mit liberaler Mehrheit auf⸗ 
tritt, 6286 Nein gegen 5946 Ja für das Civil⸗ 
ſtands⸗ und Ehegeſetz aufitellte, hat überraſcht. 

Deſterreich⸗-Ungern 

Graz, 25. Mai. Der bereits wieder geneſene 
Statthalter Baron Kübeck wird ſich na ien 
begeben; wie es Halte wird er die Gelegenheit er⸗ 
greifen, ſein Verhalter 
perſönlich zu rechtfertigen, da ihm in Folge ſeiner 
Erkrankung hiezu die Möglichkeit bis her genommen 
war. — Der Infant Don Alfonſo bleibt in 
Graz und ſiedelt nicht, wie ein Tiroler Blatt be⸗ 
richtet, nach Bozen über. Er ſteht hier, wie es 
heißt, in Unterhandlung wegen Ankaufs eines ge⸗ 
räumigen Landhauſes, um Ki darin vollſtändig 


einzurichten. 
Frankreich. 

Paris, 26. Mai. Die geſammte Linke an 
keineswegs ein Triumphgeſchrei über ihren geſtri⸗ 
gen Sieg; ihre Organe betonen alle, daß man die 
Majorität vom 25. Februar . erhalten 
müſſe. Die Republique Francaiſe meint, die 
Republicaner könnten ohne ihre nothwendigen 
Verbündeten nicht triumphiren. Die republicani⸗ 
ſche Preſſe iſt vorſichtig, weil die Ernennung eines 
Dreißiger⸗Aus ſchuſſes, der für das Liſten⸗ 
Scrutinium iſt, ſchon jetzt zu einer Miniſterkriſis 
. ³·¹—wm . ET TO TRATEN TRIERER REEL 


wie unſere Miniſter wechſeln — denkt, fo wie er 
zur Macht gelangt, daran, ſich und ſeinen Freunden 
eine kleine Penſton zu ſichern, 1200 — 600 — felbit 
300 Drachmen. Das iſt wenig, aber man it 
atriot und will die heilige Mutter „Vaterland 
nicht zu ſehr belaſten! Hier haben Sie das große 
Geheimniß, daß ſo viele Bürger ruhig in den 
Straßen von Athen ſpazieren, nichts zu thün haben, 
als die Neuigkeiten zu discutiren und a e 
einmal, zu Oſtern, ein gut gebratenes Kalb zu 
verſpeiſen. ; 

Der König, den man neueſtens vielfach wie 
eine Art von Miniatur⸗Tyrannchen darzuſtellen 
pflegte, erſcheint nach der wohlwollenden Schil⸗ 
derung d'Ideville's viel harmloſer. Es ift das ein 
lleines Prinzchen, das fein Ländchen, fein Krön⸗ 
chen und fein Höſchen und im Uebrigen eine auf⸗ 
fallende Aehnlichkeit mit jenem „gütigen“ Kaiſer 
von Oeſterreich beſitzt, der einmal treuherzig meinte: 
„Schaun's, s Regieren wär ja nit ſo ſchwer, wenn 
nur das verfl Unterſchreiben nit wär.“ _ 

Der arme kleine König a würde ſich 
allem Anſcheine nach wenig darum kümmern, ob 
die Regierung nun eine conſervative oder demo⸗ 
kratiſche heiße wenn man ihn nur hübſch in Ruhe 
ließe. Statt deſſen ſtürzt man ihm allwöchentlich 
ſein Cabinetchen, und da er denn gezwungen wird, 
etwas zu machen, ſo macht er eben — Genieſtreiche. 

Eines Tages — der König war damals noch 
unverheirathet — macht er dem franzöſiſchen Diplo⸗ 
maten das folgende beſcheidene Geſtändniß: 

„Meine Heirath iſt in guten Händen, denn 
meine Schweſter Dagmar iſt ein beſſerer Diplomat 
als ich. Welch' ein verführeriſches Weib! Sie 
wird eines Tages Kaiſerin von Rußland werden, 


— 2 


wie meine Schweſter Alexandra Königin von Eng- | 


land wird In der That, wenn ich an unſere Fa⸗ 
milie denke, erſcheint iR ihr Glück fabelhaft. Mein 
Vater hatte keinerlei Ausſicht, auf den Thron zu 
gelangen, als der Tod des Königs Fehn VII. 
ihm die Krone brachte. In dem Jahrhundert, in 
dem wir leben, wo die Kronen ſo ſelten werden, 
wird mein Vater, ein kleiner däniſcher Prinz aus 
einer Seitenlinie, ſeine zwei Töchter als Gemah⸗ 


) Herzog und dem Lande ftreitige 
Eigenthumsrecht an gewiſſen Beſitzungen werden 
von den „Braunſchweigiſchen Nachrichten“ als voll⸗ 


In der geſtrigen 
der zweiten Kammer wurden die beiden 
erſten Artikel des Münzgeſetz⸗ Entwurfes nach 
mehrtägiger lebhafter Debatte angenommen. Die 
vielen eingebrachten Amendements wurden bis auf 
das eine, wodurch das Fünfguldenſtück von der 


mit einem Feingehalte von 


N ließlicher 
Goldwährung und jenen der Doppelwährung. Für 


Preſſion auf die anderen Staaten, namentlich jene 
werden, ſich jenen 
e anzuſchließen, wie ſie nunmehr 


alten während der Grazer Exceſſe D 


führen könnte. Der officiöfe Moniteur ſagt ſchon 
1 daß der Rücktritt Buffet's in ſolchem Falle 
ehr möglich ſei. In Verfailles herrſcht große 
Erregung. Alle Unterhandlungen, um zu einer 
Herſtellung der Einheit zwiſchen der Majorität vom 
25. Februar zu gelangen, waren vergeblich. — Die 
Union“ meldet, es ſei 140 beſtimmt, daß die 
Grundſteinlegung der Montmartre⸗Kirche 
am 16. Juni, dem Tage, an welchem die ganze 
katholiſche Chriſtenheit dem Herzen Jeſu 5 
werde, ſtattfindet. 

„Die Ernteberichte kommen in dieſem 
Jahr ziemlich ſpät, weil die Wärme lange auf ſich 
warten ließ, lauten aber dafür von allen Seiten 
ausnehmend günſtig. Nachtfröſte haben nicht ſtatt⸗ 
gefunden, das Wetter bot fruchtbare Abwechslung 
zwiſchen Wärme und Regen dar, und ſo ſteht 
Alles, Halmfrüchte, Obſt und Wein, jo ausgezeich⸗ 
net, daß man ſelbſt das nimmer zufriedene Ge⸗ 
ſchlecht der Bauern nicht klagen hört. 

elgien. 

Brüſſel, 23. Mai. Ueber die Unord⸗ 
nungen am heutigen Sonntag wird dem „Fr. 
Journ. geſchrieben: Die Ultramontanen haben mit 
ihren Bittfahrten eine Aufregung im ganzen Lande 
fac le welche heute in Brüſſel ſelbſt zu 
) 


öchſt beklagenswerthen Ausſchreitungen geführt 
at. Die Prozeſſion des Kirchſpiels de la Chapelle 
wurde gegen 12 Uhr in dem Augenblick, als fie 
bereits ihren Umzug vollendet hatte und zur Kirche 
urückkehrte, gewaltſam durch eine heulende, pfei- 
lende und mit Stöcken bewaffnete Menge, die wie 
ein Keil eindrängten, getrennt; den Madchen und 
Knaben wurden theilweiſe die Standarten, welche 
ſie trugen, entriſſen, und der Pfarrer mit dem 
Allerheiligſten mußte ſich in das Gebäude der 
Ae e f flüchten, wo dieſer Theil der 
Prozeſſion jo lange blieb, bis die Polizei den Platz 


erſt dann kehrten der Pfarrer, feine Vicare und 
eine Schaar von Gläubigen wieder regelmäßig ge⸗ 
ordnet und ihre Litaneien . als ſei nch 
vorgefallen, in die Kirche de la Chapelle zurück. 
Bei der erſten Kunde von dieſen bedauernswerthen 
Exceſſen war der Bürgermeiſter Anſpach der hn ein 
auf ven Schauplatz geeilt und wurde von der Menge, 
welche beceits die Polizei ob ihres Einſchreitens 
hatte hoch leben laſſen, mit allgemeinen enthuſtaſti⸗ 
ſchen Zurufen empfangen. 9 ch — das 


men. 
Stimme des Tadels für die Urheber der heutigen 
Ordnungs⸗Störung. Das belgiſche Volk in ſeiner 
Geſammtheit haßt und verdammt jede Intoleranz, 
gleichviel, ob ſie ſich auf den Syllabus oder auf 
angebliche Freidenker⸗Principien ſtützt. f 
Spanien : 

— Das „Diario Eſpanol“ vom 24. Mai be⸗ 
richtet, daß die Carliſten die verwundeten Sol⸗ 
daten von der königlichen Armee, welche nicht im 
Stande waren, nach Cartalotte, wo die Aus⸗ 


linnen großer Souveräne und ſeine zwei Söhne 
als Könige ſehen. — Iſt das nicht ge 
ie finden Sie dieſes „wo die Kronen jo 
ſelten werden“? Und man ſagt, es gebe keine 
harmloſen Leute mehr! — — i 
Ein diplomatiſches Wort — ein echt engliſches 
Wort. Unſer Diplomat kommt in Athen an und 
wird dem engliſchen Geſandten vorgeſtellt. Statt 
aller en de der Vertreter SSt. ſehr 
raziöſen“ Majeſtät are: Können Sie 
ß ielen? Nein! Whiſt? Warum fragen Sie? 
eil das die einzige Beſchäftigung eines Diplo⸗ 


maten in Athen iſt. —— 


Nicht übel iſt auch die folgende Kleinigkeit, 
die zeigt, daß Bazaine nicht der Einzige unter 
den franzöſiſchen Marſchällen des zweiten Kaiſer⸗ 


men wollte. würde ich es noch jetzt gerne über⸗ 
- 902 gute Seele!). 


Fälle die Revolution unterdrücken. 


Militärmuſik. 
langen? 


frei gemacht und Verhaftungen vorgenommen hatte 


Whiſt 


Oh, das joniſche „Reich“ hatte politiſche | 


nn Veen 


9 


nn eee 


wechslung der Gefangenen ſtattfinden ſollte, zu 
gehen, mafjacrirt haben. Wie daſſelbe Blatt 
meldet, haben die Carliſten auf den Eiſenbahnzu 
wiſchen Miranda und Haro geſchoſſen, ohne 155 
ae zu beſchädigen. Von den Föderaliſten⸗ 
anden in der Umgegend von Gerona haben ſieben 
die Waffen niedergelegt und vier wurden gefangen. 
Zwei von ihren Führern find zu den Garliften ge⸗ 
angen. Aus San Sebaſtian vom 24. Mai wird 
er „Times“ telegraphirt: „Die königliche Armee 
fährt fort, ſich hier zu concentriren; ſie hat Judu⸗ 
garay und Orio geräumt und iſt auf Igualta zu⸗ 
rüfigegangen. Der Rückzug Rauche in guter 
Ordnung und die erlittenen Verluſte ſind gering, 
obgleich die Carliſten unermüdlich angriffen. Die 
Carliſten befeſtigten ſich um Rentaria.“ 1 15 
Depeſche aus Hendaye vom 24. war der 
des Don Carlos (Don Juan de Bourbon) über 
die Grenze gegangen und zu Toloſa angekommen, 
wo er mit E a Jubel empfangen wurde. 
Italien 
Rom, 26. Mai. Es wird verſichert, daß eine 
Anzahl von Tumultuanten der Univerſität von 
Neapel das Univerſitäts⸗Archiv zu ver⸗ 
brennen beabſichtigt hatte, und zwar behufs Be⸗ 
eitigung gewiſſer Prüfungsprotokolle. Aus einem 
webenden Fälſchungsprozeſſe ergiebt ſich, daß 
1 9 700 gefälſchte Doctorsdiplome entdeckt 
wurden 


d'Italia“ ſchreibt dem Papft die Abſicht zu, den 
Dlißen Sahl welchen bie olle einer weltlichen 
Macht verloren hat, durch eine ungeheure Entfal⸗ 
tung finanzieller Mittel unabhängig und 
mächtig zu machen. Der Vatican ſoll die erſte 
Finanzmacht Europa's werden, und ſo ſchlecht dies 


auch zu dem bibliſchen Spruche: „Mein Reich iſt ch 


nicht von Welt“ ſtimmen mag, ſo ſind doch ſchon 
die großartigſten Anläufe dazu gemacht. Die fran⸗ 
197 Didcefen beſtreiten jetzt ſchon mit jähr⸗ 
ichen Beiträgen von je 100,000 bis 500,000 Fres. 
die laufenden Ausgaben des päpſtlichen Stuhles 
und geſtatten jo die Capitaliſirung der einige Mil- 
lionen betragenden Sanden welche aus den in ver⸗ 
ſchiedenen fremden Banken niedergelegten, ſeit 1861 
geſammelten Summen fließen und bisher für den 
äpſtlichen Hofſtaat verwendet wurden. Während 
die es zinstragende Capital jährlich durch fortdau⸗ 
ernde Gaben aus ganz Europa noch wächſt, mehren 
ſich auf der anderen Seite auch die dem Papſt 
mittelſt der a aus anderen Theilen der 
Welt zugeführten Gelder. Davon anabhängig ift 
der von den Gläubigen und Biſchöfen geſammelte 
n welcher in des Papſtes rinattaffe 
ießt und nicht der Finanzverwaltung des Cardinals 
ntonelli unterſteht. Der Peterspfennig iſt perſön⸗ 
liches Privateigenthum des Papſtes Pius IX. und 
könnte von ihm zu einem Patrimonium der Familie 
Maſtai verwerthet werden. Allein auch der Ertrag 
dieſer Geldſammlung, welcher ſeit 1870 die Summe 
von ſechszig Millionen überſteigt, will der Papſt 
ſeinen Nachfolgern als Andenken und zur Kräfti⸗ 
gung des päpſtlichen Bene: überlafjen. 


London, 25. Mai. Im Unterhauſe trat 
geſtern Herr O. Lewis mit der bereits früher an⸗ 
emeldeten Erkundigung in Betreff der franzöſi⸗ 
ſchen Senſationsgeſchichte hervor, nach welcher ein 
engliſcher Staatscourier auf dem en ‚von 
Berlin im Schlafe durch einen preußiſchen Offizier 
wichtiger (franzöſiſcher) Depeſchen beraubt wor⸗ 
den ſei. — Der Unterſtaatsſecretär des Aus⸗ 
wärtigen ertheilte dem jungen Home Ruler die 
Auskunft, die Geſchichte beruhe wohl auf der That⸗ 
ſache, daß im vorigen September einem Courier 
zwiſchen Berlin und Brüſſel ein Reiſeſack, enthal⸗ 
tend Geld, Papiere und andere Artikel, geſtohlen 
worden ſei. Der Reiſeſack habe weder Briefe noch 
Depeſchen enthalten, welche der engliſchen Regie⸗ 
rung gehörten. Es ſei nicht der geringſte Grund 
vorhanden, den Diebſtahl einem Ficken Offizier 
zur Laſt zu legen. (Hört! Hört!) 
N ußlan?. 
Petersburg, 24. Mai. l 
Nachrichten von Verſchwörungen und umfangreichen 
Verhaftungen, welche von hier zumeiſt durch das 
ſocialiſtiſche ruſſiſche Emigrantenblatt in London 
„Wvierod eifrig colportirt werden, im hohen Grade 
übertrieben ſind, ſo iſt andererſeits nicht zu leugnen, 
daß die Regierung auf die ſocialiſtiſchen Um⸗ 


— a OELTBTERLE ALLER UDEAEE 
Aſpirationen. Das engliſche Joch abzuſchütteln 
a, griechiſch zu werden — das war 8 


Königreich nicht gedeiht? 
nigreich nich Tonigliche eie ch von den 
äften zurückgezogen hätten, 


des Paſtors Otto 


ſiehe lezte Nummer) 


„Ueber die Ermordun 
Reiche in Döberle bei Oele { 


örder, deſſen 
lag, ſprang ihr in's 


— Der vaticaniſche Saen der „Gazetta J 


Wenngleich die h 


ſpeeifiſch ruſſiſchen Handels und der Begründun 
de ae e Cuche Sg ah WBorſchub 


zu leiſten. 
FKutland. 

— Schon vor aa Zeit kam aus dem 
Süden Rußland's die Nachricht, daß Tauſende 
deutſcher Colon iſtenfamilien gedächten, 
Rußland zu verlaſſen, um in der Ferne von Neuem 
einhunſicheres Glück zu ſuchen. Aus dem jelaterinoſſ⸗ 
lawſchen Gouvernement beabſichtigen viele Colo⸗ 
niſten im nächſten geübjahr ihre Habe zu ver- 
äußern, um ungehindert auswandern zu können. 


—. Joe in militäriſche Kreiſe zu ke ſtrebt. 


des Ingenieurcorps und Con dirend 
Truppen des Petersburger Militärbezirkes iſt, auf 
das Strengſte den Soldaten das Leſen von ſolchen 


Büchern, welche von deren unmittelbaren] Nun wollen desgleichen alle ſieben Dörfer der 
Vorgeſetzten nicht durchgeſehen und zur Berſtallſchen Woloſt (Ddeſſa) 5 Was 
Lectüre geſtattet worden find. Jedes Buch, treibt die fleißigen und nährigen Ackerbürger aus 


ihren ſicheren Sitzen in die Fremde? Erſtens die 
Art der Ausführung des neuen Militärgeſetzes, 
nicht das Geſetz ſelbſt; zweitens die Furcht vor 
aufgezwungener Ruſſification oder mit anderen 
Worten die Furcht für ihre Schule, ihre Sprache 
und ihren Glauben. Endlich tragen die Coloniſten 
ſchwer an den Mißſtänden der Woloſtverwaltung, 
und zwar beſonders da, wo ruſſiſche und deutſche 
Elemente in den Woloſt zuſammengekoppelt worden. 
(Petersb. Ztg.) 


Aſien. 

— Die letzte indiſche Poſt brachte ziemlich 
ausführliche und wichtige Einzelberichte über die 
letzten in der Hauptſache bereits bekannten Vor⸗ 
ange. Der abgeſetzte Guikowar verweilt noch in 
fee und es iſt ein endgiltiger Aufenthaltsort 
ür ihn noch nicht beſtimmt. Die Unruhen in 
Baroda ſcheinen mehr Bedeutung beſeſſen zu 
haben, als man der Nachricht zur Zeit hier beilegte. 
Sie machten ein ziemlich kräftiges Einſchreiten des 
engliſchen Reſidenten nöthig. Ueber die Er⸗ 
mordung Margarvp's liegen längere Berichte 
vor. Die chineſiſche Regierung ſoll ſich dazu ver⸗ 
ſtanden haben, der Familie aa 3 150,000 
Taels Entſchädigung zu zahlen. ns ſoll eine 
Commiſſion, beſtehend aus einem chineſiſchen und 
zwei engliſchen Conſularbeamten, ſich ſofort nach 

ünnan begeben, um die Prüfung der Sachlage 
weiter zu verfolgen und die Schuldigen zur Be⸗ 
ſtrafung zu bringen. Gelegentlich indiſcher Vor⸗ 
verfolgen, irgend welchen Erfolg haben. Im eige- gänge erregt ein Schreiben des Serjeant Ballantine 
nen Intereſſe müßte die Weder Preßfreiheit an die „Times“ hänge lebhaftes Intereſſe. Der 
eben, ruft Herr Krajewsky der RR, zu.] Serjeant beſchuldigt den Vicekönſg von Indien 
ndeſſen merkt man leider nicht, daß Aehnliches des Wortbruches gegen den Guikowar und ver⸗ 
im Gange wäre. Im Gegentheil ſeit dem Tode ſpricht dieſe Anklage — vermuthlich in einer Bro⸗ 
des vielgeſchmähten Directors der Preſſe Longinow ſchüre — näher zu begründen. 
wird die Cenſur noch viel ſtrenger gehandhabt, 


den vornehmlich in den beiden letzten aber ab⸗ 
nehmenden Einfluß der Petersburger Bibelgeſell⸗ 
ſchaft in nichts anderem, als in der zunehmenden 
Vorliebe des Volkes zu der „unterirdiſchen 
Dieſe im Jahre 1863 
gründete Gefelfäeft hat während der zwölf 

Exiſtenz 405,390 der 


enſur nicht auf minder ſtrengen Grundſätzen re⸗ 
aulirt, fo lange es auf die Stimme von ehrlichen 
Leuten, welche der Regierung freundlich geſinnt 
ſind, nicht hören wird, werden die unterirdiſchen 
Umtriebe an Ausdehnung zunehmen und weder 
Bibelgeſellſchaften noch andere, die ähnliche Zwecke 


Bückliugen und nur ein verschwindend kleiner Theil 
zu wirklichem Salzhering verwendet wurde, fo wird in 
dieſem Jahre bei der großen Fülle des Fanges wieder 
eine große Menge Salzbering fabrieirt. Heute kaufte 
man bier oris für 1 Sgr. ſechszehn Stück friſche 
Geringe, das Wall (80 Stück) zu 3 Sgr. 
Leobſchütz, 27. Mal Die Mälzerei und Co⸗ 
lonade von Weberbauer find niedergebrannt. 
Dr. med. Neugebauer iſt dabei erſchlagen wor⸗ 
den, zwei Männer wurden ſchwer verletzt. 
eſt, 26 Mai Aus verſchiedenen Landes heilen 
laufen fortwährend Telegramme ein, welche über ge⸗ 
fallenen Regen berichten: in einzelner Strichen des 
Peſter Comitats heurſcht noch immer Dürre. Hier 
king langte aus ändiſche Saatenſtand⸗ Berichte lau⸗ 
ten bezüglich Deutſchlands günſtig, betreffs Ruß⸗ 
lauds aber ungünftig. 
Anmeldungen beim Danziger Stanbesamt. 
Am 28 Mai. 
Geburten. Franziska Waczelskt, S. — Haus⸗ 
zimmergef Jul. Ludw. Buck datt, S. — Bäderafir. 
Ham Aug Beil. T. — He mine Weigel, T. — Ard. 
Albert Koſfuſch, T. — Börnchergeſ. Friedr. Bedarf, T. 
— Gaftrieth Wilh. Krierke, & — Anna Marie 
Krauſe T — Reſalie Kogli, T. — Pauline Muffka, 
T. — Acb. Andreas Tronell, S. — Kaufm. He iur. 
Aug. Glaubetz, S. — Prediger Carl Boie, S. 
Aufgebote: Kutſcher Friedrich Kaoll mit Wil⸗ 
helmine Sabſetz li. a ; 
Heirathen: Arbeiter Joh, Carl Bramer mit 
Friedr. Henriette Gaſt. s 
Tovesfälle. Unverehel. Hemiette Wilh. Kühnell, 
68 J. — S. d. Feanzieka Waſchelekt, 1 T. — Arb. 
Joh. Aue Wollſchon, 58 J. — S. d. Schneid. Carl 
Au Rick, todtgeb. — S. d Barb. Eduard Schwan, 
J. — T. d. Ark. Ferd. Rauter, 2 J. 9 — S 


* 


2 Yufwärterin Salewski, 6 M. ©. d. Julianne 
Can oline F iedr. Strehl, 6M. — S. d. Schloſſers 
Fritz Kowers ki, 7 M. — T. d. Arb. Joh. Broßki. 


Schiffs ⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 28 Mal. Wind WSW. 
Angekommen: Rembrandt (SD.). Bintoorft, 

A mſterdam via Kopenhagen, Güter. — Julie, Kräft, 
Greifswald, Ballaſt. 3 
Geſegelt: Sirius (SD.), Ende, Pillau, leer. 
Aulommend: 1 Gallert. 


Boͤrſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. Mat. 


erk. v. 27 erb. v N. 
We nnn gebe. c em. 10,8010 
Mat Eisatsaii.| 91,23) 91,20 


do. 4½ % de. 1161,921101.89 
„Märk. Eiſdb. 85,90 86 


wie bisher. — Im dritten Departement des Dania, 29. Mai. Spbr.⸗Delbe. 145,0 45 [Hombertenfen@. 2 20 
regierenden Senats kommt dieser Tage ein * Behufs Ausführung der von dem Bundes⸗ . | — * „ 
intereſſanter bereits feit Jahrhunderten datiren⸗ rath angeordneten Enquste über die Verhältniſſe 8 pt. Oct | 36,50 25 6olRsein. Eifenbapn| :18.601114,50 
der Prozeß zwiſchen der Stadt Kamienier⸗Podolski der Lehrlinge, Gefellen und Fabrikarbeiter ift von AUSH mat 60,50 60, 20 Oger. Stebtteng 426,50 426 50 
und den benachbarten gen um das Eigen- 5 hieſigen Magiſtrat dem Commiſſarius am Sole ede 63,20 63. Tren G % 42,70 42,70 
thumsrecht an deren Boden zur Verhandlung. Die Oberregierungsrath Jordan eine nicht 1 liche Spi loco Den. Gilderente 68,300 68,40 
Stadt ſtützt ihre Anſprüche auf 2 Privilegien der Anzahl hier wohnhafter Arbeitgeber und Arbeit“ Pai 51,50 21.30 . Pantasten 261 4028 1.30 
Fürſten Koryatomicz vom 7. Februar und 7. Novbr, nehmer zur Vernehmung in Vorſchlag gebracht Aug Sphr. 58,70 8 Dantnoten 183,0 .184 
1734. Das erſte dieſer Documente iſt noch im worden, es dürften mithin die Erhebungen für] ung Feat 11 98 92,90 J Wecſelert. Lond. — | 20,47 


Original, das zweite jedoch nur in einer Abſchrift 
vorhanden und wird die Authenticität der letzteren 
von der gegneriſchen Partei angefochten. Der 
Werth des Grund und Bodens, auf welchen die 
Stadt Kamienice Anſpruch macht, beläuft ſich auf 
über „ Million Rubel, da ſich auf demſelben zur 6 
Zeit eine Anzahl von Dörfern und Vormerken und 
ſogar eine kleine Stadt befindet. (P. Z.) 
— Aus Petersburg wird geſchrieben: „So 
günſtig ſich das heurige Jahr für die verſchiedenen 
finanziellen Operationen, die hier in den erſten f 
Monaten unternommen worden ſind, gegeigt hat 
um ſo ungünſtiger erweiſen ſich die Ergebniſſe der 
bisherigen Handelsbewegung in Bien ahre. 
Die Ziffer der wichtigſten Export⸗Artikel find in 
ſtetem Rückgange begriffen, namentlich die der 
Getreide⸗Ausfuhr, welche gegen dieſelbe Zeit des 
Vorjahres bedeutend abgenommen hat. Nächſt 
dem Getreide weiſen auch 3 und Hanf be⸗ 
trächtliche Ausfälle auf. Von Einfuhrsartikeln 
wurde bedeutend weniger eingeführt, namentlich 
Eiſenbahnſchienen und Kohlen. In der Einfuhr 
aben nur ein 9 erzielt Zucker, gewalztes 
Eiſen und Panzerplatten. Sehr beachtenswerth 
iſt die werkthätige Unterſtützung, welche die Re⸗ 
gierung den ruſſiſchen Häfen, namentlich denen 
in der Oſtſee, die von der Concurrenz der deutſchen 
Häfen gedrückt werden, angedeihen läßt. Es wird 
damit namentlich bezweckt, der Entwicklung des 
ihr ſofort einen Hieb an den Kopf. Auch die 
ſpäter herbeigeeilte Mutter des Paſtors ſchlug er = 
mit der Axt auf den Kopf. Trotz der Verwundung 
benahm ſich Fräulein Reiche mit außerordentlicher 
Faſſung und Seelenſtärke. Sie rief dem Mörder 
u: „Cie haben meinen Bruder erſchlagen, wiſſen 
Bie nicht, daß es einen Gott im Himmel giebt?“ 
Der Mörder ließ wohl einen Augenblick die Axt 
finten, ftellte aber dann ſofort die Forderung nach 
Geld; namentlich frug er nach der Kirchenkaſſe.] ö. 5 
äulein Reiche erwiderte, daß ihr Bruder die 
Schlüſſel zu dem Gelde habe und führte 
ihn, obwohl heftig blutend, in die Vor⸗ 
derſtube, wo ft der Raubmörder mit 
dem Erbrechen der Schränke vergeblich beſchäftigte. 
Es gelang ihm nur, einen Commodenſchub zu öffnen, 
in welchem ſich aber kein Geld befand. Inzwiſchen 
ſchlich ſich die 1 welche der Mörder wenig be⸗ 


5 5 dan zu machender Schaden angerichtet wird 
un 
Spiele tehen. 


andlung F. Böhm u. Co. für 3000 3. St. 
brecht N.. 10 und 70 in nothwendiger S 


achtet hatte, zur Hinterthür hinaus und eilte nach eine Geſellſchaft Zigeuner. aus 50 Pecſonen de⸗ 
Se: 1 that die Mutter des Paſtors. Als] ſteb nd, en HE, Sie kamen auf 8 Wagen, 
die Leute herbei eilten, ertönte der Warnungspfiff | die in der Größe von Möbelwagen und darüber, höͤchſt 


ache 


Nach . tegenheit bald ein großes Unglück 
wahrſcheinlich hat ſie den Mörder an a eſchehen können Da Une wiwmbrlücke, die gan 
0 wollen und iſt von ihm NIEDER gen mit zuſchanenden Kindern beladen a Dei ber * 

slos dar- | Schaar unter furchtberem Geſchrel im Waſſer verſaak. 


er war wurden 
rede geſtorben 


n. 0 

— Nach den gefaßten Beſchlüſſen ſoll nunmehr 
das Fließ in Königsberg durch eine unter⸗ 
irdiſche beitung bejeitigt werden. Die Ausarbei⸗ 
tung des Proſects dazu, ſowie des Foſtenanſchlages iſt 
dem dortigen Stadtbaurah Leiter Übertragen worden 


Bermiſchte s. 
— Der ings n den Oſtſee⸗Küſten i 
in dieſem ofen 0 u 1 bag ei sc len 
Jahren nicht, NR daß ſchon ein Mangel an dem nö⸗ 


' Stampen 
geihidh, um den Paſtor Reiche e Sein 


thigen Heringsſalze an einzelnen Verkaufsſtellen ein⸗ 
etreten iſt. Wenn in den letzten Jahren der größte 
heil des gefangenen Herinzs zu Bratheringen und 


äufig zwei Menſchenleben dabei auf dem]? 


Hal Nente 72,40. — Fondsbörſe: ſchwach. 


Metesralag ce. Depeſche den 28, Mai. 


Saparanbal233,2+ 6,7 O ſchwachſ heiter. 
ters burg 335, An ſchwach bedeckt. 
dholm 34,8 - 6,0 NO mäßig 2 — 
elfingör -- 8 W mäßig Strom & 
stan ct 975 ſiebbaft bedeckt. 
Memel. 333,9 J 7,4 Windſtſille Irübe. 
lensburg 334,1 7,1 N ſchwach trübe. 
— 833,2 ＋ 7,315 ſ. ſchw. trübe. 
Danzig. 233,4 7 6,45 — hkell, bew. 
utbus. 332,2 7 7,3 NO ſſchwach Regen. 
tettin. . 536% 6,8 WzN ſſchwach b. d., 3. Regen. 
elder. 336,4 L 8, W ſ. ſchw.] — 
erlin .. 333 60 ＋ 7,58 mäßig Regen. 
oſen 8184 8, 7% W Imäßig Regen. 
lan 30.0 ＋ 6,60 W mäßig geſt. Regen. 
Bräflel. . 36,0 7 9,0 WSWſemäßig bedeckt. 
Wiesbaden 32,1)+ 6ONW ſſchwach heit., geſt. Reg. 
Ratibor 27 2 7 7,315 mäßig geſt. N. Gew. 
Frier. 34 5,6 SW ee heiter. 
Paris . 337,8 + 921 SW (ſſcchwach bedeckt. 


In einem der angeſebenſten mediein⸗pharmac. 
Bea meldet Prof. Dr. Göppert, Rector der 
niverfität Breslau, deſſen gewi Mick Beobachtun⸗ 
gen 7 17 viele maßgebende Aufſchlüſſe über die 
Eigenſchafteu exotiſcher Pflanzen verdanken, daß im 
kleinen Warmbauſe des dort. botan. Gartens 

„die durch ihre wunderbare nährende Kraft 
bemerkenswerthe Coca⸗“ flanze aus Bern, Erythroxylon 
Coca Dec., endlich zum Blühen gekommen ſei,“ 

Je länger des unwirkſamen, getrockneten Materials 
wegen die volle Anerkennung der überraſchenden 
Nähr⸗ und Heilkräfte durch die deutſche Gelehrten. 
welt anſtand, um ſo rückhaltsloſer iſt dieſelbe, ſeit in 
den Prof. Sampson’sohen Coca-⸗Heilmittelu der 
Mohrenapotheke Mainz den hülfeſuchenden Kranken 
und Geſchwächten Präparate geboten werden, welche 
in concentrirter Form (Pillen und Eſſenzen) alle 
Heilkräfte dieſer wirklich unvengleichlichen Pflanze un⸗ 
verſehrt enthalten, indem der dieſelben conſtituirende 
Extract im Heimathslande aus der friſchen Pflanze 
bereitet wird. 


* Ein praktiſcher w- „ der Dr. med. 
A. Groyen, S'absarzt a. D. in S iebt 
nach ein mi Redactions Artik. d. Bresl. Int.⸗Bl. über 
Dr. Tiedemanıs vielfach empfohlene chinefiſche Pen- 
taao-Präparate gegen Schwiächezuſtände nachſtehendes 
medieiniſche Urtgeil ab: Die ſchwere Aufgabe, gegen 
Schwächezuſtände ein ſicher wirkeades Mittel zu er⸗ 
finden, hat Herr Dr. Tiedemann in Stralſund in 
glänzendfler Weiſe gelöſt. Ich kann der Wahrheit ge⸗ 
mäß gtteſt ren, daß ich die Dr. Tiedemann ' en Pen- 
tsao- Mittel, beſtehend aus einem Elixir und Balfam*), 
für die weitaus beſt n, wirkſamſten und zugleich nütz⸗ 
chſten aller bis etzt vorkommenden gleſchngmigen 
P.äparste halte. Es finden ſich nämlich keine Stoffe, 
welche momentan reizen, ſcheinbar die Schwäche be⸗ 
ſeitigen, ſondern ſolche, welche in der That im Stande 
find, durch Verbeſſ ſſerung der Blutmaſſe und Stär⸗ 
kung des Nervenſyſtems indirect eine raſche und ſichere 
Wirkung herbeizuführen. Dieſe beiden Präpara e ver⸗ 
dienen ſomit in den erden Rang aller bis jetzt be⸗ 
kannten und bewährten Mittel dleſer Art 3 felt zu 
werden und ſind beſonders den Pa ienten, welche nu 
los andere Mittel gebraucht haben, als ein heil⸗ 
bringendes und faft unentbehrliches Kraftmittel mit 
Recht zu empfehlen. 


— 


*) In Betreff dec Bezugegnells verweiſen wir 
gleichzeitig auf den Jaſerateutheil d. Ztg. 


Beſitzung in der Danziger Neh⸗ 

8 2 Stunden von Danzig, Areal 

224 Morgen, Winterung: 18 Morg. Raps, 

3016 M. Weizen, 42 M. Roggen, Sommer.: zu beſetzen. V. M..Jaocobsehn, 

4 M. Wicken, | 7715) Liebſtadt i. Oſtpreußen. 
A s 


UM NRH IH NIT KINN * 
ieee 


FOeSen. 


Bekanntmachung. 
Am 15. Juni er., 


Vormittags 11 Uhr, 8 8 
e der Königl. Gasanſtalt] 5 


6000 Kilogramm (120 &%.) 
> Steinkohleutheer 
öffentlich gegen gleich baare Beahlung ver⸗ 1 


Die Verkaufsbedingungen, werden ſchon IR 
vor dem Termin in dem B 5 
Betriebs⸗Inſpection in Dirſchan und den] 

Marienburg, Danzig N 
e ſicht bereit liegen, wer⸗ & 
den im Termin bekannt gemacht. 

Dirſchau den 20. . 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 


Bekanntmachung. 


, erſtellung einer Spundwand und 

einer Laufbrücke im Hafencanal ſind zu liefern: 

ca. 75 Stück Kiefern Rundholz a 13 m. 

lang, 42 zm. im mittl. Durchm. ſtark, 

ca. 690 Kbm. Kiefernholz 30 zm. ſtark, 

durchſchn. 37 zm. br. in Lä 

ca, 65 Kbm. Kiefernh. 84 zm. ft. in 

Läng v. 760 m. und 11. 

ca. 30 Kbm. Kiefernh. 1 
Läng. v. 7,60 m. und 11 m., 

ca. 10 Kbm. Kiefernh. %s zm. ft. in 


i kiefeene Bohlen 10 zm. ft. 
in Lang. v. 2,5 m. 
ge öffentliche Submiſſions⸗Termin iſt 


Donnerſtag, d. 10. Juni a. e., 
y Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt. 
Die verſiegelien Offerten mit der Aufſchrift 
etreffend die Lieferung von Höl⸗ 
zern und Bohlen“, find vor B 
Termins einzureichen. Die Lieferungs⸗Be⸗ 
dingungen liegen vorher zur Einfiht aus 
und werben, gegen Erftattung der Copiallen, 
auch abſchriftlich mitgetheilt. 
Neufahrwaſſer, den 25. Mai 1875. 


Der Hafen⸗Bau⸗Inſpector 
( 


11 M. Gerſte, 3% M. Erbſen, 


2 früchte, 4 M. Gärten, gute Gebände, compl. 
lebendes und todtes Invent., ſoll für 18,060 
Thaler bei 6000 Thaler Anzahlung verkauft 
werden durch C. R 


len auf d 
ns em Hof 


Krüger in Danzig. 
(7764 


88088 a | 


Actien⸗Geſellſchaft, vorm. Didier, 
Stettin, Schwarzer Damm 1 a., ums 


empfiehlt ihre anerkannt guten, feuerfeſten Fabrikate und 
fichert prompteſte und beſte Ausführung aller ihr überſchrie⸗ 
benen Aufträge zu. 


Eidotter-Glye 


Brodbänkengaſſe 33. 
MB. Die Beſitzung iſt ſchuldenfrei 
und bleibt der Kaufgelderreſt & 5% Binien 
viele Jahre feſt ſtehen. 


i Süter 


rößeren Umfangs anzukaufen iſt mehrfach 
eauftragt und nimmt Offerten entgegen 
die Central Commiſſtons⸗Bank. 
Rohrbeck & Co. 
7540 Berlin C., Schleßplab No 9. 


* b 1 
Färberei 
im vollen Betriebe und ſehr rentabel, be⸗ 
flehend aus maſſiven Gebäudes, 2% Morgen 
beſten Gartenlandes, 2 großen Waydküpen, 
5 falten Cementküpen, 3 Keſſeln, Indigo⸗ 
mühle, Wollenzeugpreſſe zu 
ſteht wegen vorgerückten Alters des Beſitzers 
in einer lebhaften Provinzialſtadt des Reg. 
Bez. Bromberg, unweit der 
aur 6000 Thaler bei 3000 Thaler 


skunft ertheil! das Bürean der Ge⸗ 
neral⸗Agentur der Providentia in Danzig, 
Igiegengaſſe No. 2. (7331 
ein gut erhaltenes Comtoirpult wird zu 
5 kmfen geſucht. Verkäufer belieben ihre 

Adreſſe unter No. 7747 i. der Exped. dieſer 


Ein eiſerner G 


nach neueſter Conſtruction (Gewinn der 
Schlesw.⸗Holſt. Landes⸗Induſtrie⸗Los⸗ 
jerie, Fabrikpreis 678 Mack) fteht 
Gerbergaſſe No. 2 zum Verkauf 


„„ 


welche die Empfindlichkeit und | 
Bartbeit der jugendlichen Haut be- 

P rüdfihtigen, empfehlen wir unſere 
Preis pro Stück 50 Pf., Cartons 

5 mit 3 Stück 1 Mark 25 Pf. 

5h & Schwartze, Parfümeurs in Be 


cerin-Seife 


Depot für Danzig bei 
Albert Naumann. 


Stiften⸗Syſtem, betrieben durch 2 
Bugtbiere, find die leiſtungsfähigſten 
und bequemſten Dreſch⸗Maſchinen. 
dreſchen per Stunde mehr als 500 
Pfund Körner und werden zu be: 
deutend ermäßigten 


15 Satz ıc, 


Dreſch⸗Maſchinen 


zeit 8 Bahnfracht, geliefert. Abbildungen und Beſchrei⸗ 
ratis. 
Comp., Maſchinen⸗Fabrik, Frankfurt a. M. 


Agenten werden angeſtellt, wa wir noch nicht vertreten find. 


Kindermehl 


beſter Erſatz für Muttermilch, wird wegen feiner großen Nährkraſt, leichten“ 
reiſes von den bebeutendſten Aerzten 


unter Garantie und Probe iſendahn, für 


f = Tr me 
Verlag v. B. F. Voigt in 2 Weimar. bungen auf Wnufch: franeo 


egel - Reglement 


über die in Dentichland 
gangbarſten u. beliebteſten 


piele. 
1 Bogen in gr. Royal⸗ Format mit 
Auſtration. 1 Mark. 
Vorräthig in allen 


Milchmehh, 


Verdaulichkeit und ſeines billigen 
Preis pro 1 &. oder 32 


Al ert Neumann, Lang 


eldſchrank 


h J meinem Getreide⸗Geſchäft iſt zum 
1. Juli cr. die f 
VBuchhalter⸗Stelle a 


d Eine gebildete, erfahrene Dame, welche 
genligende wiſſenſchafiliche Bildung be⸗ 
ſitzt, um die Kinder bei den Schularbeiten 
zu unferftägen, wird als Repräſentantin der 
Hausfrau zu engagiren gewünſch'. 
Gef. Adreſſen mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit und des Alters werden durch die 
Exp. d. Stg. u. 7752 erbeten. 


ine tüchtige 
Köchin für's Land, die mit der 


feinen Küche, Bäckerel und dem Einmachen 
vertraut iſt, kann ſich unter Einfendung 
ihrer Atteit- melden bei s 
Baronin w. Paleske. 
Kl. Borxxoſchau bei Swaroſchin. (7643 
0 ine erfahrene Erzieherin, muſſfaliſch 
> und in den neuen Sprachen unterrich⸗ 
tend, wünſche ich für ein Mädchen von acht 
und einen Knaben von ſechs Jahren, zum 
1. October d. J. zu engagtren. Gef. Off. 


el 


U * 
Assoois-Gesuch. 
ür ein beſt. rentables Geſchäft mit 
e Kundſchaft, wied ein Theben 
mit einem flüſſigen Capital von 3000 
und darüber gewünſcht. 
Refl. belieben ihre Adr. unter No. 7745 
in der Exped. ber Danz Ztg niederzulegen. 
FCC 


Je * 
Geſucht ein ſicherer Agent 
in der Provinz Preußen oder Poſen zur 
Auſchaffung von Dienftboten und Arbeiter» 
Familien für bie Provinz Hannover. 


Offerten sub J. J. 5348 befördert 
Rudolf Mosse in Berlin 8. W. 


Ein ordentl. Hausknecht 
wird zum 1. Juni geſucht von 

W. Piſtorius Erben 
77580 in Bröſen. 


Ein erfahrener, ener⸗ 
giſcher Inſpector, 37 
Jahre alt, ſucht als erſter 
Inſpector zum 1. Juli od. 
fpäterem Antritt auf 
einem großen Gute Stel⸗ 
lung. Gef. Adr. unter 
No. 7736 in der Exped. 


nzah⸗ 


(7767 


Die Seidensgürberei ens 


und Waſchanſtalt 


in Seide, Wolle, Federn, Handſchuhen und 
einem hochgeehrten Publi⸗ 


erung. 
32. Tobiasgaſſe 32. 


IWood'ſche Mähmaſchine 
zu verkaufen Retterhager⸗ 


gaſſe No. 11/12. 772. 
3 fette zweijährige Ochſen 
ſind verkäuflich bei Müller in Gr. G ü 


älteste und renom irteste Jalousiefabri 
Deutschlands sucht für den Vertrieb ihres Fa- 
und solvente Vertreter gegen 


brikats geeignete 
Nähere Auskunft ertheilt 


hohe Provision. 


d. Ztg. erbeten 


(E. gebildeter, fleißiger und zuver⸗ 
> fäffiger, durch gute Zengniſſe em: 
pfohlene Mann, verbeirathet, wünſcht 
eine Stelle ass Amts, oder Privat⸗ 
feeretär, Nechunngseführer oder dergl. 
und würde ſich jeder ihm übert a ene 
Funktion eifrig und pflichtgetreu unterz ehen. 


N= 
(7327 


Berlin. Heinr. Freese, Beuthstrasse 10. 


r Pferde⸗Lotterie. 


140 St. Zjähr. Hammel, 
130 Mutterſchafe 


© Bucht geeignet, ſied wegen Wirih⸗ 
hat bana zu verlaufen in Mortung 
Daſelbſt ſteht ein 
brauner Wallach,?“ groß, 
eine Rappftute, 6“ groß, 
beide im 5. Jahre und eingefahren und eine 
braune Stute, 1“ groß, 
4 Jahre alt, zum Reitpferd geeignet, ‚zum 


Matjes-Heringe 


Carl Schnarcke. 


Haarleidenden 


empfehle hiermit meine 
welche überall, wo dur 
relbungen und dergl. nicht etwa 
der Haarzwiebeln vorliegt, ſich beſtimmt 
ausgezeichnet bewähren wird. I 
Ehre, daß hierbei 
kein Schwindel vorliegt. Kruk 
Mark. Niederlage für Danzig 
bei Richard Lenz, Brodbänkengaſſe 48, 
ofcoiffeur Hegewald. 
ſchiedene bezügliche Mn: 
fragen erwidere hierdurch, daß ich die 


galbe jetzt ana as Bartmittel 
beſtens empfehlen kann. 


Zachau in Pomm 


uni 1873. 2000 Ge⸗ 
uptgewinge: 5 complette feine 
Eguipagen, als erſter: ein hocheleganter 
nebit Lazbaner. 30 © 


brauchspferden ꝛc. ꝛc. Looſe 8 3 Reichs⸗ 


nd zu haben bei den 5 
Bertling und H. Matthiessen in 


Asthma. 


Maitrank 


täglich von friſchen Kräutern an 
At N 674 


P. J. Aycke & Co. 
Moſelwein, 


pro Liter 60 Pfg. exel. Flaſche, offerirt die 


Weinhandlung 1 
Adolph Wolffberg, 


116, neben der Poſt. 
Ib. Schwäche 


änden, nach eigener 
ethode dargeſtellt aus 
der echten Ginseng-Wur⸗ 
el, die als unvergleich⸗ 
Kraftmittel von 


garwuchsſalbe, 


Sichere Heilung. 
Apotheker Kubale 


cchderf, b. Benzlan. 
44 20 Schock Richtſtroh 
zu haben bei Fr. Baltzer, Wee 


Mel dem Holz⸗Cap tan Zebrowski, 
Gauskrug bei Dan 


eichene Brad 
Gebrannten G G 


decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäſſern 
„Krüger, Alſt. Gr. 7—10. 
Ein ſchünes Grundſtück mit 


Garten und Land, unweit Lang⸗ 
r, w. ſich gut reutirt, iſt bei 
Selbſtverkauf. zu verkaufen. 
unter 7744 in d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Berliner Stadt⸗Theater 


beſte Gegend der Stadt iſt zu verkaufeu, 
e i Verden Nhe n Beelen 


für Bromberg bei 
Auf 


130 game 
220 Kammwollm 


zur Zucht geeignet, 
Gulbien per Dt. 


ütter, 
ſind verkäuflich in 
lau. £ 
„Wedding. 
300 Hammel, 
ein⸗ und zweijährig und 
Mutterſchafe 
Verkauf in Waczmirs bei 
die Hammel ſogleich, die Mut⸗ 
Auguſt cr. abzunehmen: 


2 R⸗Marl 


terſchafe zum 
1 00 e PR Mi 1 
oldberg: Nene Fri 


Selle, Apotheker. 


Dem Herrn Apotheker Otto Selle i 
Zachau bezeuge ich ſehr gern, ba 
Haarpomade, von welcher ich 2 Bühl 
verbrauchte, mir vorzügliche Dienſte ge⸗ 
leiſtet, beſonders die Kopfhaut 
das Ausfallen des Haares ganz 


Unentgeltliche 
Kur der Trunkſucht. 


Ausgeführt nach rationeller Methode 
älterer Aerzte, zum 


Oken u. Rumphius rühm⸗ 
haben ſich in kurzer 


reſp. lzu verpachten. 
te Ferdinand Wuttsdorff, Fried 


Vorthellhafter Kauf 
einer ſchönen B g 
Ein Gut an der Chauſſee, in der Nähe 
der Eiſenbahn bei Dirſchau, Areal 6 Hufen 
culmiſch, nur Weizenboden, in 1 Plan in hoher 
Cultur: Ausſagten Wisterung; 30 Mrg. 
Rübſen, 80 Schffl. Weizen, 40 Schffl. Roggen, 
Gebäude ſehr gut, Ind 
kühe, 16 Pferde u. ſ. w. 


nzahlung verkauft werden durch 
kr Th. Kleemann 
ig, Brodbänkengaſſe 38. 


7372) ige Brobbäntengafie 28 
Eine Beſitzung "EM 
.in der Niederung ‚u 


1 Meile von der 
der Chauſſee, % 
bahn, Areal 12 
Morgen, davon 360 
ſaaten 100 Sche 
Roggen u. ſ. w., fo 
und compl. Inventa 
bei 20,000 . Anza 


i Th. Kieemann 


in Danzig, Brodbänkengaſſe No. 38. 


uft jeden Poſten 


Goldberg, Neue Frievrichſtr. 1 
Nachweis⸗ Bureau. 


Für Damen⸗Placements, für Wohnun⸗ 
„ in den renommirleſten 
ädchen⸗E ziehungs⸗Anſtalten in 
land und der Schweiz. Empfohlen werden Er⸗ 
zleherinnen, Geſellſchafterinnen ꝛc 


ran Dr. Kohn, 


Voerlin, Putikammerſtraſte 2.— 


Unkündbare u. kündbare 
Inſtituts⸗u. P 


h. Kleemann 
in Danzig, Brodbänkengaſſe 33. 


kann auf drei ganz ſichere Umter⸗ 
6% placirt werden. 


No. 7754 befördert 


edrichſtr. 71, Berlin. 


und eigener Erfindun 
Wohle der Mitmenf 
mit auch ohne Wiſſen des Kranken voll⸗ 
zogen werden und ſchadet der Geſund⸗ 


Bädern, für 


Poſtanweiſ. z. beziehen 
Dr. Ludwig Tiedemann, 

5. Apotheker I. Cl. in Stralſund 

d. Oſtſee, Königr. Preußen. 


Große Kölner Sanet BR 


„Martins-Lotterie 


zum Beſten der Kirche Gr. St. 


1000 Gewinne 


a 6000, 3000, 1000, 750 und 500 Mark. 
1 Gewinn auf je 50 Looſe. 
Kein Gewinn unter 30 Mark. 


Gefällige Anfragen beliebe man ver⸗ 
treuensvoll einzuſenden unter dex Adreſſe: 


C. Falkenberg in Berlin, 


Tempelhoferberg No. 3. 


entar compl., 20 Milch⸗ 
„ſoll für einen bill 
bis 15,000 Thlr. 


Herr Falkenberg, die Medicamente 
gegen Trunkſucht, die ich von Ihnen er⸗ 
halten, haben 1 Kranken gute Wirkung 


rivatgelder 


n z. beftätigen durch 


Tag 

vorhanden, berfelbe iſt durch Ihre Medi⸗ 
camente von der Trunkſucht vollſtändig ge⸗ 
beift, er hat guten Appetit und iſt ganz ge⸗ 
fänd und ordentlich geworden. Ich und der 
nt jagen Ihnen unſern beſten Dank. 
erken bei Düren, d. 22. Sept. 1872. 

Pfeiffer, Pfarrer. 


Tundurango-Rinde 


heilt mit Sicherheit Krehs⸗, Lungen⸗ und 
ſyphilitiſche Krankheit. 


le von der Eiſen⸗ 
* Better oder 493 


Plan und Prospect gratis. Morgen Ader, Aus: 


bei mir und in allen Agenturen. 


paul Bud. Meller u Köln, 


Bad Clever⸗Looſe 
Caſſeler Pferde⸗Looſe A 3 Ma 
Ziehung 2. Juni 1875. 


im vollſten Betriebe ſtehendes Holz 
eichäft verbunden mit Dampf: 
Schneidemühle (Vollgatter und Kreisſäge) 
in Weſtpreußen 1 


mehrere Jahre zu 
verpachten. Nähere Auskunft auf 
Exp. d. Ztg. 


Gefällig Offerten find an H. Greeve, 
Scharſchow per Vienig i. Pommern 
erich NEO NEIN) ET 
Noch einige Perfionaire finden in einer 
7% anft. Jam ie eine gute Aufnahne und 
liebevolle Bebandlung. Adr. unde x 7758 in 
eee 
Köblat mit 
Ein eleg. Zimmer, le it 
ſofort billig u vermieihen Holzmarkt 4. 
Neufahrwaſſer. 
„Zur deutſchen Flotte“, 
Wolterſtraße No. 6. 
Sonnabend, den 29. Mai: Große 
2) muſikaliſch⸗declamatoriſche Geſang⸗ 
Soirée, ausgeführt von 3 Damen und 2 
erren unter Mitwirkung der Chagſonnette⸗ 
Sängerin Frl. Alma Touché u. des Geſang⸗ 
Komikers Den. Gabelmann. Anfang 4 Uhr. 


Soncerte 


der öſterreichiſchen 


Muſik⸗ Künſtler⸗Capelle, | 


ammel, 
unter Direction des rn. J. Mrazek, 


. in den 
. * 7 * 
Weiß⸗Schröder'ſchen Gärten 
am Olivaer Thor 
heute Sonnabend Ttes, 
morgen Sonutag Ste, 
und Montag Ates und letztes Concert. 
Begiun der Concerte Abends 6 Uhr. 


Sonutag, den 30, Mai N 
Nachmittags 4a br. 
Eatrée à Perſon 5 Kinder 2» . 


MB. Bei ungüaftiger Witterung finden 
die Concerte im polo. Sgale * Hotel 
du Nord, Abends 8 Hor, ſtatt. Numerirte 


; „Stehplätze 5 Sgr. 
En Br A. Matouschek. . 


Braniter Lotterie. | 


winn: Eine Villa in Zoppot] a 3 


Königsb. Pferdeſotterie . 
Fa erer 5 zur. A 
altiſche pi * 4 8 „ 
Schlesw.⸗Holſt. Lotterie. Kaufloſe zur 5. 
Kl. (Ziehung am 16. Jun cr.) * I 
er⸗ 
Theodor Bertling, aße . 
NB Der Vorrath der Looſe zur 
„Königsberger Pferde ⸗Lot⸗ 
terie iſt nicht mehr bedeutend und wird 
der Verkauf derſelben in einigen Tagen 
beendet. Die Ziehung findet den 2. 
Juni er. ſtatt. (7757 


REM. 9.5 ta ©, 078 


No. 8961 


kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung. 

ä —— ——————— 

Verantw. Redaction: In Vertr. J. Bartſchh 

Dead und Berlag von A. W. Rafsmandf 
im Dauzlg. 


Deutſch⸗ 


Adr. u. 


